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Die Budgetfrage. 

Je näher die parlamentariſche Seſſion heranrückt, 
um ſo eifriger bemüht ſich die Oppoſition, Themata zu 
finden, mit deren entſprechender Behandlung ſie die 

Stimmung eimigermaßen verſäuern könnte. 

Das beliebteſte Thema bleibt die Budgetfrage, 
d. h. die Frage, ob das Buͤdgetgeſetz noch vor Ablauf 
des Jahrs wird zu Stande kommen können? 

Die Oppoſition ſagt: nun! Dazu gehöre viel mehr 
Zeit, als ihr bei Eröffnung des Landtags am 8. No⸗ 
vember gelaſſen werde und iſt fluggs dabei, die Regie⸗ 
rung dafür verantwortlich zu machen und ihr Ver⸗ 
faſſungsverletzung in die Schuhe zu ſchieben. 

Nun iſt es richtig, daß nach Art. 99 „alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates für jedes Jahr im 
Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaushalts⸗ 
Etat gebracht werden müſſen“, — es wird auch von der 
Regierung durchaus nicht geleugnet, daß es ein großer 
Uebelſtand ſei, wenn die Berathungen des Etats in das 
Etatsjahr hineinreichen, obwohl bis in die neueſte Zeit 
hin, die Sache immer in dieſer Weiſe gehandhabt 
worden iſt, ohne daß die preußiſchen Finanzen dadurch 
in Unordnung kamen, ſo iſt doch eben nicht abzuſehen, 
wie Abhülfe getroffen werden ſoll. 

Denn die preußiſche Verfaſſung ſetzt nun einmal 
als Termin der Landtagsberufung die Zeit vom 1. No⸗ 
vember bis Mitte Januar feſt und wenn die Regie- 
rung die Kammern faſt unmittelbar nach dem früheſten, 
für die Landtags⸗Eröffnung beſtimmten Termin den 
Landtag wirklich beruft, kann man ihn doch weſentlich 
nicht Schuld geben, daß ſie das Zuſtandekommen des 
Budgetgeſetzes verhindere. 

Allerdings ſteht es ihr frei, eine außerordentliche 
Seſſion zu berufen; aber wäre es wohl ſchicklich, ge⸗ 
rade die Budgetberathung von den parlamentariſchen 
Aufgaben der ordentlichen Seſſion auszuschließen? Und 
wenn auch das andere in Vorſchlag gebrachte Aus- 
kunftsmittel: das Etatsjahr mit dem 1. Juli jeden 
Jahres beginnen zu laſſen, aus ſachlichen Gründen zu⸗ 
rückgewieſen wird, jedenfalls nicht in naher Ausſicht 
ſteht, jo bleibt die Frage, ob die Oppoſition, ſtatt der 

RNeegierung eine Schuld zuzuwälzen, nicht eine konſti⸗ 
tonelle Pflicht übernehmen, einen konſtitutionellen An⸗ 
ö ruch an ſich ſelber ſtellen ſoll? 

Mit einem Worte: kann denn der Landtag nicht 
ſchueller arbeiten? 

Seit zwanzig Jahren hat man ſich mit der Prü⸗ 
fung und Feſiſtellung des Budgets zu befaſſen und 
man ſollte denken eine ſo oft geübte Arbeit müſſe von 
Jahr zu Jahr leichter von der Hand gehen, leider aber 
ſehen wir ſtatt deſſen, daß Jahr für Jahr bei jedem 
Titel des Etats dieſelben Deklarationen wiederkehren, 
dieſelben Theorien ausgekramt und alle nur möglichen 
Beſchwerden und Anſprüche erhoben werden, welche, 
wenn man auf ſie nicht verzichten will, auch bei jeder 
andern Gelegenheit geltend gemacht werden könnten. 
Auf dieſe Weiſe freilich verbringt man eine koſtbare 
Zeit, mag man nun die Vorberathung und Schlußbe⸗ 


rathung in pleno vornehmen oder die Vorberathung 


durch Kommiſſionen vornehmen laſſen; nur wolle man 
nicht glauben machen, daß dieſe den Franzoſen nachge⸗ 
ahmte Art der Budgetberathung die allein zuläſſige, die 
nothwendige ſei. i 
Nothwendig iſt nur, zu prüfen: ob eine Ausgabe 
und ob in der geforderten Höhe zu bewilligen ſei oder 
nicht? Und man wird nicht behaupten können, daß 
mindeſtens drei Monate nöthig wären, um das Budget 
in dieſer Weiſe durchzuberathen. 
Jedenfalls iſt es Pflicht der Oppoſition, welche ſo 
gewaltig über die Unzuträglichkeit ſchreit, daß das Budget ⸗ 
geſetz nicht nachzeitig zu Stande kommt, ihrerſeits Alles 
zu thun, oder vielmehr Alles zu vermeiden, was 
dieſes Zuſtandekommen verhindert; wäre es auch um 
den Preis der dramatiſchen Emotion, welche ſie bisher 
er Budgetdebatte abzugewinnen wußte. 
Will ſie aber dieſen Verſuch nicht wagen, glaubt 
„dem Lande ſei mit breit ausgeſponnenen Debatten und 
augen Seſſionen gedient; nun jo möge fie eine Ver⸗ 
ſaſſungs-Aenderung bez. der Landtags-Eröffnung herbei⸗ 
zuführen ſuchen; denn wenn fie innerhalb der geſetzlich 
gegebenen Friſt ihre Aufgabe nicht löſen kann oder will, 
o bleibt nichts übrig, als das Geſetz zu ihren Gunſten 
und nach ihrer Bequemlichkeit abzuändern. Indeß 
Gauben wir nicht, daß fie dieſen Weg betreten wird. 
Durch den Reichstag find wir bereits an ein raſcheres 
empo der Berathungen gewöhnt, als der Landtag 
ne zu halten weiß und es dürfte ein Antrag, welcher 
r alten Gewohnheit des letzteren einen neuen geſetz⸗ 
en Anhalt geben ſollte, kaum eine Majorität für ſich 
fahr nigen. — . Will man aber ſelbſt die alten ausge- 
Ba Geleiſe nicht verlaſſen, kann man, wie die 
hause liegen, weder der Regierung noch dem Herren 
e einen begründeten Vorwurf machen und ſoll auch 
erfaſſung nicht geändert werden — wozu dann 
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* Lamentiren über eine Sache, die nicht zu ändern ift? 


deren Verlauf unſchwer zu errathen iſt. 


telliner 


Morgenblatt. Don 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Oktober. Aus vereinzelten offtziö⸗ 

ſen Andeutungen glaubt ein hieſiger Korreſpondent der 
„Magdeb. Ztg.“ erſehen zu können, daß die Regie⸗ 
rung den Gedanken an eine neue Steuer trotz der 
Rekrutenmaßregel noch nicht aufgegeben zu haben ſcheint, 
Welche Steuer, ob die auf Börſengeſchäfte oder ein 
erſt zu findende eingeführt werden ſoll, wird nicht ge 
jagt. Nach den uns von unterrichteter Seite geworde 
nen Informationen — ſo fährt der genannte Kor 
reſpondent fort — iſt der Finanzminiſter in der Lage, 
eine Steuervorlage überhaupt nicht an den Landtag z 
bringen. 
regulären Einnahmen hinreichen, um die laufenden Aus 
gaben mitſammt einigen Extraordinarien zu decken. Man 
beſtrebt ſich, unter allen Umſtänden mit dem Gegebene 


auszukommen, weil nicht viel Nachdenken zu der Wahr⸗ 
nehmung gehört, daß zu neuen Steuern, ſie heißen, 


wie fie wollen, die Zeit nicht angethan iſt. Die Ge 
ſchäfte liegen mehr oder weniger darnieder, die Spar 


beſinnen, ob ſie eine neue Steuer bewilligen können und 
dürfen. Der Finanzminiſter v. d. Heydt iſt ein 


vorſichtiger Mann, daß er ſich mit einer Steuervorlage de 
Er würde mit einer ſolchen 
nur vor den Landtag hintreten, wenn er genau wüßte, 


keiner Niederlage ausſetzt. 


daß das Geſetz ohne viel Anſtrengung von ſeiner Seite 


durchgeht. Heydt weiß, daß dies nicht der Fall wäre, 
boten wird. 


und darum hat er, wie wir zu wiſſen glauben, auf 
jede Steuer verzichtet. 


Es herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die 


fähigkeit iſt ſeit den letzten drei Jahren ungewöhnlich ge⸗ 
ſchwächt, die Kammern werden alſo — und dies Mo⸗ 
ment fällt beſonders in's Gewicht — mehr wie je fi 


Er iſt der intellektuelle Urheber“ 


* “ 


erſtag, den 8. Oktober 


Men Goluchowski ift nunmehr erfolgt. Die geftrige 
„Wiener Zeitung“ publizirte nach mehreren unweſent⸗ 


lichen Ernennungen die beiden Allerhöchſten Handſchrei⸗ 
ben, durch welche Graf Goluchowski entlaſſen und Hof- 
path Poſſinger mit der Leitung der Statthalterei be⸗ 
kraut wird. i 
— Wie von den Korreſpondenten mehrerer Pro⸗ 
hinz⸗Journale berichtet wird, iſt dem Grafen Taaffe den 
don gewiſſer Seite ausgehenden Angriffen gegenüber 
füngft eine glänzende Genugthuung geworden. In dem 
letzten, unter dem Vorſitze des Grafen Taaffe ſtattge⸗ 
übten Miniſterrathe nahmen ſämmtliche Miniſter aus 
den erwähnten Angriffen Veranlaſſung, um dem Grafen 
Taaffe einſtimmig ihre lebhafteſten Sympathien zu be⸗ 
gen und ihre vollſte Zuſtimmung zu der Art und 
Weiſe, in der er bisher die Geſchäfte leitete, auszu⸗ 
echen. 
— Dem Erzbiſchof von Olmütz wurde wegen 
Perweigerter Herausgabe der Ehegerichtsakten neuerdings 
Vorgeſtern 


ein Pönale von 5000 Gulden auferlegt. 
war der Termin zur Zahlung des erſten Pönals von 
2000 Gulden. Falls der Erzbiſchof den Termin nicht 
hielt, ſollte zun Pfändung geſchritten werden. 

Prag, 5. Oltober. Die „Correſpondenz“ mel- 
et: Das Landesgericht in Prag hat über den Antrag 
Staatsanwaltſchaft zu Recht erkannt, daß der In⸗ 


Juhalt der Inſtrultion derſelben Biſchöfe das Verbrechen 
der Störung der öffentlichen Ruhe begründen und des⸗ 
halb die Weiterverbreitung dieſer Druckſchriften ver⸗ 


Lemberg, 4. Oktober. Heute Nachmittags 


der Rekrutenmaßregel. Er ging nach Ems, um dem wurde von den Landtags⸗Abgeordneten zu Ehren des 


Könige vorzurechnen, daß Nachſchüſſe Preußens zu den 


Matrikularbeiträgen eine Unmöglichkeit find, und weil 
eine dauernde Steuer] 


ſie es in der That ſind, ſo iſt 
noch viel ſchwerer zu ertragen, 
ordinärer Beitrag, deſſen allmälige 
zur Noth möglich geweſen wäre. 


als ein einmaliger extra» 


Wir treten in das 


neue Etatsjahr ohne Defizit und auch ohne neue 


Steuer. Ein Defizit pro 1869 bedeutete dauernd 
Deſizits und die vertragen ſich mit der altpreußiſche 
Finanzpolitik nicht. Eine Steuer bedeutete Ueberbürdun 
des Volks, das ſchon jetzt Mühe hat, ſeinen Verpflich 
tungen gegen den Fiskus halbwegs gerecht zu werden. 
Hamburg, 4. Oktober. Die Skandaloſen 
aus unferer ſ. g. haute volée häufen ſich zu Ber- 
gen. Jetzt iſt wieder die Rede von einer rückgängigen 
Heirath in einer unſerer erſten Familien und die Ur⸗ 
ſachen knüpfen ſich dem Gerüchte nach an Dinge, welche 
als gar zu antique- helleniſch nicht reproduzirbar find. 
Den plötzlich verreiſten Prediger laſſen offiziöſe Mitge- 
theilts nach dem Schwarzwald gereiſt ſein, um dort 
einen Wundermann, der durch Handauflegen Krankhei⸗ 
ten heilt, kennen zu lernen. Ich kann Ihnen nichts 
Poſitives darüber mittheilen. — Andere Gerüchte von 
furchtbaren Verluſten, welche eine Reihe biefiger erſter 
Häuſer in Folge der Erdbeben in Peru und Equador 
erlitten haben jollen und welche die laufmänniſche Welt 
beſſer zu beurtheilen wiſſen wird als ich, vermehren 
noch die gedrückt⸗gährende Stimmung und das allge- 
meine Mißbehagen in unſerem Kleinſtaat, in dem hie 
und da das Wort „Handelskriſis“ ſchon mehr als ge⸗ 
flüſtert wird! — — — Dazu die gräßliche Kopf⸗ 
loſigkeit, mit der ſich unſere Oligarchie Blößen giebt in 
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der Bemäntelung, ja Entschuldigung des Verbrechens 


ihres Weinkauff's, — Alles deutet eine Kriſis an, 
Unſer jährli⸗ 
ches Defizit iſt jetzt auch auf Mark Beo. 1,600,000 
eingeſtanden, welche uns unſere Selbſtſtändigkeit im nord⸗ 
deutſchen Bunde koſten ſoll und wofür wir eine ſitten⸗ 
faule Oligarchie oben erhalten ſollen. Die vernichtenſte 
Satyre geißelt in der Form des Lobes wöchentlich in 
den „Montags⸗Nachrichten“ die Zuſtände unſerer an⸗ 
gefreſſenen Republik und der Umſchlag in der öffentli- 
chen Meinung hat ſich gründlich zu Ungunſten des nepo- 
tiſchen Krähwinklerthums vollzogen. Die Birne reift! 
und hoffentlich hat Ihr Korreſpondent noch die Ehre 
und das Vergnügen, in der preußiſchen Kammer Ihrer 
Regierung die Wahrheit zu ſagen, eine Ehre, die man 
ſchon ambiren darf. — Der „Höllenſteintheorie“ ift 
vor einigen Tagen ein Opfer gefallen. Die „Stewar⸗ 
deß“ (Aufwärterin) eines engliſchen Dampfſchiffes, welche 
von Herrn Hübener's Moralphilosophie gehört hatte, 
wurde durch dieſelbe jo affizirt, daß fie überſchnappte, 
ſich einbildete, ſie ſolle „gebeizt“ werden, und ſich, um 
dieſem Schickſal zu entgehen, den Hals durchſchnitt. — 
Nachträglich noch ein On dit. Man erzählt ſich, der 
„Bremer Lloyd“ habe beabſichtigt, bei der Elbfahrt 
Ihres Königs zwei feiner Dampfer als Ehreneskorte zu 
ſtellen, um ſomit den Ovationen einen kolleltiw⸗hanſea⸗ 
tiſchen Charakter zu verleihen. Dieſes durchaus talt⸗ 
volle Anerbieten ſei aber hamburgiſcherſeits „ſchweſter⸗ 
ſtädlich“ — abgelehnt worden. Ein Kommentar zu 
dieſer neueſten Krähwinkliade iſt überflüſſig. 
Ausland. 


Wien, 5. Oftober. Die Entlaſſung des Gra⸗ 


Grafen Goluchowski ein Bankett veranſtaltet. 
Paris, 5. Oktober. Am Schloſſe von Pau, 
vo ſich die vertriebene Exkönigin Isabella ausruht, wurde 

bereits im Frühjahre tüchtig gearbeitet, es ſcheint aljo 


Wiederaufbringung im Geiſte des Kaiſers eine Vorahnung der neu einge- 


tenen Wendung gewaltet zu haben. Es iſt das Schloß 
zes vierten Heinrich, deſſen Politik, wenn fie dem Hofe 
„Bourbons vorgeſchwebt hätte, zu ganz anderen Er⸗ 
üſſen geführt haben würde. Der „Monde“ ſchil⸗ 
F uns heute die Herrlichkeiten dieſes Aufenthaltes, der 
von flandriſchen Tapeten und Gobelins ſtrotzt. Auch 
die Schloßkapelle, in der jetzt Pater Claret Morgens 
die Meſſe lieſt, iſt prachtvoll reſtaurirt. Der „Monde“ 
weiß aber noch von ganz anderen Dingen zu erzählen, 
nämlich: „Da die Königin ſich ohne Geld befand, ſo 
hat fie in San Sebaſtian die Summe von 15 Mil- 
lionen Realen oder 3 Millionen 3500 Franken auf Hypo⸗ 
thekenſcheine entliehen.“ Alſo im letzten Augenblicke neue 
Anleihen! Zugleich hat die Königin bei dem Präſi⸗ 
denten der Madrider Junta die Koſtbarkeiten und die 
Bekleidungsgegenſtände, die ſie im Schloſſe gelaſſen, 
zurückverlangt. Das Hoflager der Exkönigin in Pau 
beſteht aus 20 Herren; abgeſehen von den Hofbeamten 
und der Dienerſchaft. Am Donnerſtage fand, wie das 
„Memorial des Pyrenees“ meldet, im Schloſſe „eine 
große Berathung ſpaniſcher Notabilitäten ſtatt, welche 
von 2 — 5 Uhr dauerte“. Die franzöſiſchen Blätter, 
welche immer beſſer wiſſen, was ihre Nachbarn thun 
ſollen, als dieſe ſelbſt, fließen von Rathſchlägen über, 
um den Spaniern zu zeigen, welche Regierungsform ſie 
ſich geben ſollen. Das „Journal des Débats“ be⸗ 
merkt dieſen klugen Leuten, fie möchten dies ruhig den 
Spaniern ſelbſt überlaſſen, nur ſei zu wünſchen, daß 
dieſe ſo bald wie möglich dem Proviſorium ein Ende 
machen möchten; die öffentliche Meinung in Frankreich 
ſpreche ſich mit Nachdruck gegen jede Intervention aus, 
und nur die legitimiſtiſchen und ultramontanen Blätter 
verlangten Einmiſchung. Die „Union“ iſt ſo beſchei⸗ 
den, nicht blos die Einſetzung des Enkels von „Karl 
V.“ durch eine franzöſiſche Armee, ſondern auch die 
Herſtellung der legitimen Höfe von Neapel, Modena und 
Parma zu verlangen. Dieſe doppelte Reſtauration würde, 
ſo meint das legitimiſtiſche Blatt, „in Frankreich die 
Kaiserliche Regierung konſolidiren“. Aber freilich, die 
„Union“ fügt traurig hinzu: „Werden wir das thun 
und werden wir es wollen?“ „Ach, es ſteht zu fürch⸗ 
ten, daß Frankreich es nicht will!“ ſetzt das „Journal 
des Deébats“ hinzu. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß die Königin 
Chriſtine (Frau Munoz) ſich in Gijon in Aſturien auf- 
gehalten, nunmehr aber um ein Schiff nachgeſucht habe, 
das fie nach Frankreich bringe. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſtellte ihr den Dampf⸗Aviſo „Bougainville“ zur 
Verfügung, an deſſen Bord ſie am 4. Oktober ging. 
Die Mutter Iſabella's glaubt alſo auch nicht mehr 
daran, daß ſie noch wieder eine Regentſchaftsrolle in 
Spanien fuhren könnte. 

— Der 25. Theil der Korreſpondenz Napoleons 
I. iſt erſchienen. Derſelbe enthält folgenden ſonderbaren 
Brief an die Kaiſerin Marie Louiſe: 1 

Madame und liebe Freundin! Ich habe den Brief 
erhalten, worin Sie mir mittheilten, daß Sie den Erz⸗ 
kanzler im Bett empfangen haben; mein Wille iſt, daß 


Sie unter keinen Umſtänden und unter leinem Vorwand tretenſiſchen Familien zur Rückkehr zu bewegen. 


Preis in Stettin vierteljährlich „ Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12¼ Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


irgend Jemanden empfangen, wenn Sie im Bett ſind. 
Dies iſt erlaubt, wenn man die Dreißig überſchritten 
hat. Napoleon. 

Spanien. Weder die Unionsgenerale, noch 
Prim ſind für Erklärung der Republik. Der einzige 
General von Bedeutung, welcher ſich zu republikaniſchen 
Prinzipien bekennt, iſt Pierrad. Derſelbe iſt in Spanien 
ſeines Charakters halber ſehr angeſehen und wurde in 
Catalonien auch ausgezeichnet empfangen. Bis jetzt hat 
derſelbe zwei Proklamationen erlaſſen, worin er ſich aber 
nicht für die Republik, d. h. für keine Regierungsform 
ausgeſprochen hat. Die, welche er an die Bewohner 
von Catalonien gerichtet, lautet, wie folgt: 

Catalanen! Die Stunde der Vernichtung der Urſache 
unſerer Uebel hat geſchlagen. Wenn wir die lange und | 
peinliche Kriſis, welche wir jeit einer ſo langen Reihe N 
von Jahren durchmachen, überwinden wollen, ſo müſſen 
aus unſerer Mitte dieſer Thron der Bourbonen, die E 
religiöſe und barbariſche Unduldſamkeit, welche unſerem 
Fortſchritte Einhalt thaten, ſowie die Unmoralität ver⸗ 
ſchwinden, welche unſere Bevölkerung verzehrt und die 
Erſparniſſe der arbeitenden Klaſſen verſchlingt. Erheben 
wir uns alle und ein Hauch mache all dieſes Elend 
verſchwinden, dann wird bald die Gedankenfreiheit Spa⸗ 
nien aus dieſer Lethargie reißen, die auf ihm laſtet, 
werden die Vereins- und Aſſociationsfreiheit unſere Fort⸗ 
ſchritte vermehren, das allgemeine Stimmrecht alle 
Spanier zum Range von Bürgern erheben, und in dieſer 
Weiſe wird ſich die wahre Baſis der Volksſouveränetät 
begründen. Vorerſt müſſen wir niederreißen, dann bauen 
wir auf. Nieder mit den Bourbonen! Es lebe die f 
perſönliche Freiheit! Es lebe das allgemeine Stimmrecht! 
Es lebe die Volksſouveränetät! 

N Der General Blas Pierrad. 

Eine zweite Proklamation Pierrad's ſchließt mit 
den Worten: „Haltet feſt die Fahne der Revolution 
aufrecht, auf welcher eingeſchrieben ſteht: Recht, Freiheit, 
Gleichheit, Gerechtigkeit.“ Der Herzog de la Torre 
hat die General⸗Majore Jquierdo und Caballero de 
Rodas zu General-Lieutenants ernannt. Die Concha 
ſind jetzt beide in Freiheit. Die Kaution für die Jour⸗ 
nale iſt, wenn auch noch nicht geſetzlich, doch in faeto 
unterdrückt. Man hat ſie nämlich bereits zurückgegeben. 

Belgrad, 29. September. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung iſt dauernd bemüht, alles zu vermeiden, was 
die guten Beziehungen zu Ungarn und der Pforte jtören 
könnte. Wie im Lande, ſo herrſcht auch in den Grenz⸗ 
diſtrilten Bulgariens ein friedlicher Zuſtand. Aber die 
hieſigen Konſuln haben auch theils durch Abſendung ü 
von beſonderen Agenten, theils durch ihre Vertreter ſich 
über die politiſche Lage des übrigen Bulgariens zu | 


orientiren geſucht. Von dem zu dieſem Zwecke nach 1 
Widdin geſchickten öſterreichiſchen Agenten, welcher geitern 

hierher zurückkehrte, iſt die Erklärung abgegeben worden, | 
daß ſich keine Banden in Bulgarien befinden. Auch 8 
aus Ruſtſchuk iſt eine, dieſe Mittheilung beſtätigende 
amtliche Nachricht eingetroffen. Dort erhielt am 17. d. 
Subri Paſcha von der rumäniſche ! Regierung, wie ge⸗ 
meldet wird, die Nachricht, daß 150 Inſurgenten ſich 

auf der zwiſchen Nikopolis und Turnu gelegenen Donau- 

inſel Mogurelli aufhalten ſollten. Es wurden darauf 
ſowohl rumäniſche als türkiſche Truppen nach der Inſel 
geſchickt, welche indeſſen keine Inſurgenten vorfanden. 
Eine ähnliche Nachricht war am 22. d. M. verbreitet 
und, wie ſich jetzt ergeben hat, dadurch entſtanden, daß 

am Tage vorher eine Anzahl Ziegenhirten von Oltenitza 

nach der gegenüberliegenden Donauinſel überſetzen wollten. 
Dieſer Verſuch wurde von den rumäniſchen Truppen 

zu verhindern gewußt, bei welcher Gelegenheit ein Soldat 
verwundet wurde. Es gelang, die Unruheſtifter zu ver⸗ 
haften. Wie telegraphiich hierher gemeldet worden, 8 
aus dieſem Vorfall ein Inſurgenten-Einfall von Oltenitza 
in Bulgarien gemacht worden. Ein großer Theil der 
Alarm⸗Nachrichten wird von den Agenten der ſerbiſchen 
Omladina, der Verbrüderung aller im Auslande lebenden 
Serben, in Umlauf geſetzt, welche durch dieſe aufregende 
Gerüchte in Bosnien und Bulgarien die Gemüther zu 
erregen und für die Abſichten der Propaganda empfänglich 
zu machen ſuchen. 

Mierandria, 25. September. Der Vice 
könig iſt am 22. d. Mts. wohlbehalten aus Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt und mit einer feſtlichen Illumination 
begrüßt worden. Derſelbe hat ſich beim Empfange der 
Konſuln darüber ſehr befriedigt gezeigt, daß der nord⸗ 
deutſche Bund, England, Rußland und Italien ſich 
bereit erklärt haben, an den Berathungen der Kommiſſion 
für die Nevifion der Juſtizverfaſſung Egyptens durch 
Vertreter Theil zu nehmen. Bis jetzt fehlt noch die 
Erllärung der franzöſiſchen Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit. Der franzöſiſche General⸗Konſul Ponjade 
hat am 22. d. Mts. ſeine Kreditive überreicht. Der 
neue ſpaniſche Konſul Barcairtegui wird in den nächſten 
Tagen hier erwartet. Nach dem Empfange desſclben 
wollte der Vicekönig ſich nach Kairo begeben. 

Athen, 26. September. Ein kretenſiſcher 
Geistlicher wurde hierher geſchickt, um die geflüchteten 
Die 


— ir 


—— — 


untermengt. Einige Lagerftellen mit tauben Aehren und 
feſchem Stroh zeigten die Stellen an, wo das Knochen⸗ 
mehl beim Ausladen verſchüttet war. In dieſem Jahre 
habe ich nun wieder einen Verſuch gemacht mit Phos⸗ 
phorit und Phosphorit⸗Superphosphat aus den Gruben 
an der Lahn. — Uebrigens habe ich bis jetzt die 


hieſige türkiſche Geſandtſchaft verſichert, daß der Aufſtand 
in Kreta beendet ſei. 


nichtſchuldig erklärt werde, falle die Anklage gegen 
ſeinen Diffenden von ſelbſt. Im übrigen ſei es nicht 
denkbar, daß Barthold gewußt habe, der betreffende 
Wechſel ſei falſch, da die Schumann vor Anſtellung 
der Wechſelklage wider ſie ihm bereits erklärt habe, daß 
der Acceptationsvermerk auf dem Wechſel nicht von ihr 
herrühre, den „Julius“ ſolle dafür der Teufel holen. 
Trotzdem habe Barthold den Wechſel, und zwar nur 
auf Höhe der Valute, die er dafür bezahlt, eingeklagt. 
Eine Einzelfälſchung auf dem Wechſel ſei erwieſener 
Maßen nicht vorhanden und ebenſo ſei es nicht un- 
wahrſcheinlich, daß die Schumann dem Groth einen 
derartigen Wechſet gegeben habe, da fie von der Fa- 
milie Groth oft um eine ſolche Gefälligkeit in Anſpruch 
genommen worden. Er beantrage demnach Freiſpre⸗ 
chung, eventuell die Annahme mildernder Umſtände. 
Die Geſchworenen erachteten beide Angeklagte des wiſ⸗ 
ſentlichen Gebrauchs eines falſchen Wechſels uuter Aus- 
ſchluß mildernder Umſtände ſchuldig und erfolgte dem⸗ 
nach ihre Verurtheilung zu je 2 ½ Jahren Zuchthaus 
und 300 Thlr. Geldbuße eventuell noch 6 Monate 
Zuchthaus. — In der zweiten Verhandlung war der 
Angeklagte Büdner Friedrich Höppner aus Ferdinand 
ſtein beſchuldigt und geſtändig, als er in Folge eines 
Erkenntniſſes in Sachen Neiſe contra Höppner wegen 
23 Thlr. gepfändet werden ſollte, den Exekutor einen 
von ihm ge- und unterſchriebenen Zettel des Inhalts 
zugeſtellt zu haben; 15 Thlr. habe ich von dem Büd⸗ 
ner Höppner abſchläglich erhalten und ſtunde ihm die 
Zahlung des Reſtes. Neiſe.“ Höppner wurde deshalb 
wegen Urkundenfälſchung ohne Zuziehung der Geſchwor⸗ 
nen unter allſeitiger Annahme mildernder Umſtände zu 
3 Monaten Gefaͤngniß und 5 Thlr. Geldbuße, event. 
noch 3 Tage Gefängniß verurtheilt. * 

— Ein neues Erkenntniß des Obertribunals 
enthält folgende Grundſätze: „Gerichtskoſten gehören zu 
den Einkünften des Staates oder zu den öffentlichen 
Anlagen (Abgaben). Sie ſind von jedem Ein wohner 
zu entrichten, bei dem diejenigen thatſächlichen und recht⸗ 
lichen Vorausſetzungen eintreten, von denen das betr. Geſetz 
die Zahlung derſelben abhängig macht.“ — „Ueber die 
Frage, ob Derjenige, welcher wegen Hochverraths oder 
Landesverraths zur Unterſuchung gezogen worden, dem⸗ 
nächſt aber freigeſprochen iſt, die durch die Beſchlag⸗ 
nahme ſeines Vermögens dem Juſtizfiskus entſtandenen 
Koſten zu erſtatten habe, iſt der Rechtsweg nicht zu⸗ 
läſſig.“ 

— Gr. Sparr, Port.-Fähnr. vom pomm. Huſ.⸗ 
Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, iſt zum litth. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 12 verſetzt; v. Kitzing, Pr.-Lt. mit dem 
Char. als Hauptm. und Führer der Straf.⸗Abth. in 
Danzig, die Genehmigung zum Tragen der Unif. des 
8. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter Stellung & la 
suite dieſes Regts., ertheilt. ! 

— Dem Gensdarm Raatz, welcher bekanntlich 
im Jahre 1865 bei Ergreifung des berüchtigten Diebes 
Püſchlow von dieſem einen Schuß ins linke Ange er⸗ 
hielt, iſt vom Miniſterium als Civilverſorgung die Stelle 
des Kaſſendieners bei der „Pommerſchen Rentenbank 
hierſelbſt“ zuerkannt worden. Außer ihm waren noch 
einige dreißig Bewerber vorhanden. 

— Geſtern Nachmittag iſt in der Oder iu der 
Nähe des Hinſch'ſchen Holzhofes die Leiche eines etwa 
22jährigen ziemlich gut gekleideten Frauenzimmers ge⸗ 
funden und nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. 

Stolp, 6. Oktober. Geſtern Vormittag 9 Uhr 
fand die feierliche Einweihung der renovirten ehemaligen 
Kloſterkirche, nachherigen und auch jetzigen Armenſchule, 
in Gegenwart der Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaf— 
ten, durch den Herrn Hofprediger Schmidthals, als 
Stadt⸗Schul⸗Inſpektor, ſtatt. Die Schulkinder (über 
400) hatten ſich im Stadtſchulhauſe verſammelt und 
wurden, in langem Zuge klaſſenweiſe geordnet, durch 
die Lehrer nach dem neuen Gebäude und, nach dem 
Weiheaktus, in ihre Klaſſen geführt. Das Gebäude 
iſt jetzt eins der ſchönſten in unſerer Stadt und können 
wir der Aeußerung in der Rede des Herrn Reltors nur 
beiſtimmen, daß dasſelbe im Innern und Aeußern einem 
Fremden viel eher als eine höhere Schulanſtalt, denn 
als Armenſchule erſcheinen dürfte. Und gerade daß dies 
ſchöne Gebäude unſere Armenſchule enthält, kann uns 
nur ſelbſt ehren, indem wir den Kindern der Armen 
gerade das Beſte gegeben, was wir noch hatten. Mögen 
fie fih wohl fühlen in den hellen ſchönen Klaſſen— 
räumen, mögen ſie ſich an der reizend ſchönen Ausſicht 
aus einem großen Theil dieſer Zimmer erquicken, wenn 
fie aus ihren engen, dumpfen Räumen dieſelben betre- 
ten, mögen fie vergelten, was für fie gethan worden, 
dadurch, daß ſie gute Menſchen werden. 


Pommern. 

Stettin, 8. Oktober. (Schwurgericht. 

3. Sitzung.) Im Juli v. J. klagte der Reſtaura⸗ 
teur Perrey hierſelbſt einen am 12. Dezbr. 1866 von 
dem Tabakshändler Julius Groth zu Fort Preußen 
auf die Schwägerin ſeines älteren Bruders, die Wittwe 
Schumann, gezogenen, an den Rentier Fr. W. 
Barthold auf der Unterwiek und von dieſem an 
Perrey girirten Wechſel über 322 Thlr. auf Höhe 
von 125 Thlr. ſammt Proteſtkoſten und 6 PCt. Zinſen 
vom 15. März 1867 ein. Die Acceptantin leiſtete 
jedoch in Betreff ihres Acceptes den Diffeſſionseid. In 
Folge deſſen ſtanden geſtern Groth und Barthold, er⸗ 
ſterer unter der Anklage, obigen Wechſel gefälſcht und 
letzterer von demſelben, wiſſend, daß er falſch ſei, Ge- 
brauch gemacht zu haben, vor den Geſchworenen. Die 
Wittwe Schumann hatte im September 1866 dem 
Julius Groth ein am 2. Oktober fälliges Accept über 
30 Thlr. gegeben und demſelben durch ihren Schwager 
Daniel Groth am Verfalltage 8 Thlr. zahlen laſſen. 
Am 12. oder 15. Dezember wurde ſie im Hauſe des 
Daniel G. veranlaßt, einen neuen Wechſel über 22 Thlr., 
zu welchem ihr Schwager das Formular ausfüllte, zu 
acceptiren, wobei ſie unter das Wort „angenommen“ 
ihren vollen Namen „Marie Albertine Schumann“ 
ſetzte, wogegen der Wechſel, auf welchem die Anklage 
beruht, die Unterſchrift „W. (Wittwe) Schumann“ 
trägt. Im Januar 1867 erſchien Julius G. in der 
Wohnung ſeines Bruders Daniel und erzählte, Barthold 
habe auf die Schumann einen Wechſel auf die Höhe 
von 322 Thlr. gemacht, um dadurch zu ſeinem Gelde 
zu kommen, welcher er (Julius G.) von B. geliehen. 
Auf die Entgegnung ſeines Bruders, daß er ſich dadurch 
ins Zuchthaus bringen könne, meinte er: „ich habe ja 
den Wechſel nicht geſchrieben.“ Der jetzt ebenfalls bei 
Daniel G. erſcheinende Barthold hingegen behauptete, 
Julius G. habe den fraglichen Wechſel gemacht, fügte 
aber hinzu: „was jo ein altes Weib wie die Schu- 
mann geſchrieben, könne er (Barthold) alle Tage nach- 
ſchreiben ze." Auch anderen Perſonen gegenüber haben 
beide Angeklagten Aeußerungen fallen laſſen, woraus 
ein vollſtändiges Schuldbekenntniß hervorgeht. So z. 
B. hat Groth zum Schiffskapitän Franz geäußert, er 
wolle ſich mit Barthold auf den Namen der Schumann 
Geld machen. Später fragte Barthold in Gegenwart 
des obengenannten Zeugen den Julius G., ob er wohl 
glaube, daß die Schumann den Wechſel anerkennen 
werde, worauf dieſer erwiderte: „Laß das nur meine 
Sorge ſein, wenn ich erſt mit der Schumann verhei- 
rathet bin, werde ich aus der Wirthſchaft Alles bezah- 
len.“ Der Frau Franz gegenüber äußerte Groth: „Es 
iſt nur ein Wechſel von der Schumanu, auf den habe 
ich die Namen geſchrieben, ich denke doch bald zu Geld 
zu kommen, dann werde ich die Sache aus der Welt 
bringen.“ Auch haben beide Angellagte ſich in Gegen- 
wart der Groth'ſchen Eheleute und Tochter gegenſeitig 
die Wechſelfälſchung vorgeworfen. — Die Angeklagten 
erachteten ſich in der geſtrigen Verhandlung beide für 
nichtſchuldig; G. behauptete, den Wechſel, wie er vor⸗ 
liege, aus der Hand ſeines Bruders Daniel empfangen 
und Barthold betheuerte, nicht gewußt zu haben, daß 
der betreffende Wechſel ein falſcher ſei. Durch die Be- 
weisaufnahme wurden die von der Anklage angeführten 
Thatſachen durchweg beſtätigt, doch nicht dargethan, wer 
den Wechſel gefälſcht. Bei der Vernehmung der Schu⸗ 
mann wurde von dieſer noch ein Fall angeführt, in 
welchem vor etwa 7 Jahren die Wittwe Böttcher durch 
beide Angeklagte um ein mühſames Erſparniß von 200 
Thlr. gebracht worden ſei. In Bezug hierauf ſagte 
die adzititirte Böttcher aus, daß Groth fie veranlaßt 
hätte, dem Barthold, der das Geld zum Bau einer 
Kegelbahn bedurft (er wohnte damals in Ueckermünde) 
dieſem auf ein Jahr leihweiſe anzuvertrauen. Sie habe 
indeſſen das Geld heute noch nicht wiedererhalten, da 
von Groth nichts zu haben ſei und Barthold bei der 
wieder ihn angeſtellten Klage beſchworen, er habe den 
Schuldſchein über die 200 Thlr., in welchem die Frau 
des Groth auf Grund einer zu hoffenden Erbſchaft als 
Bürgin figurire, nur als Zeuge unterſchrieben. Aller- 
dings befänden ſich auf dem Schuldſchein unten am 
Rande die Worte: „als Zeuge“, dieſe habe Barthold 
aber jedenfalls erſt hinzugeſchrieben, als ſie ihm das 
Geld bis auf einen Reſt von 12 Thalern bereits ge- 
geben; erſt nach Anſtellung der Klage habe 
ſie dieſe Worte wahrgenommen. In Bezug hierauf 
behauptete G., das Geld für ſich angeliehen zu haben, 
eine Ausſage, die Barthold beſtätigte. Die Böttcher 
indeſſen entgegnete, G. habe ſich damals ſchon in fo 
dürftigen Umſtänden befunden, daß es ihr nicht in den 
Sinn gekommen ſein würde, ihm Geld zu borgen. — 
Die Staatsanwaltſchaft ſtellte in Bezug auf Groth noch 
eine eventuelle Schuldfrage, dahin gehend, ob er nach 
geſchloſſener Beweisaufnahme von einem Wechſel wiſſend, 
daß er falſch ſei, zum Zwecke ſich Gewinn zu verichaf- 
fen, Gebrauch gemacht habe. Der Vertheidiger des 
G., Juſtizrath Heydemann verſuchte nachzuweiſen, daß 
die Ausſage des Hauptbelaſtungszeugen, Wittwe Schu⸗ 
mann und Familie Daniel Groth wenig Glauben ver— 
dienten, weil ſie bei dem obenerwähnten Vorprozeſſe 
intereſſirt geweſen ſeien, insbeſondere würde ſich die 
Schumann durch eine entgegengeſetzte Ausſage in Be⸗ 
zug auf den von ihr geleiſteten Diffeſſionseid einer An- 
klage wegen Meineid ausſetzten. Er beantragte Frei⸗ 
ſprechung. Der Vertheidiger des Barthold, Rechts- 
anwalt Wendlandt, ketonte, wenn der Mtangeklagte 


nur gute Erträge liefert, während die Düngung mit 
künſtlichem Dünger oft nicht gute Erträge bringt, und 
ſollte die Anwendung des letzteren nur zur Aushülfe 
geſchehen. Es mag hierin die Praxis der Theorie ein 
klein wenig auf die Zehen treten; ich ſtelle mir jedoch 
die Sache komiſcher Weiſe folgendermaßen vor: Was 
würde z. B. Amtmann A. ſagen, wenn Amtmann B, 
eines Tages ihm erklärte: „Ich werde jetzt eine ratio— 
nellere Lebensweiſe führen. Bis jetzt habe ich von 
Brot, Fleiſch⸗, Milch- und Eierſpeiſen, und was Küche 
und Keller geliefert, mit einem Worte von einfacher 
Hausmannskoſt gelebt. Fortan werde ich nun dieſe ge- 
nannten Produkte verkaufen und mir aus der Konditorei 
die kräftigſten und ſchmackhafteſten Speiſen und die ſchön⸗ 
ſten Eſſenzen holen laſſen und davon exiſtiren!“ Was 
A. ſagen würde, weiß wohl ein Jeder. Ei würde B. 
den Rath geben, ab und zu einmal in die Konditorei 
zu gehen und dort zu ſpeiſen, für gewöhnlich jedoch 
lieber bei ſeiner Hausmannskoſt zu bleiben. Ich denke 
auch alſo! 
Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 7. Oktober. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten it das Dampf- 
fanonenboot „Delphin“ am 5. d. von Goletta bei 
Tunis in Malta und die Brigg „Musquito“ an dem- 
ſelben Tage von Dartmouth in Vigo, angekommen und 
am 6. d. nach Liſſabon wieder in See gegangen; die 
Brigg „Rover“ iſt an demſelben Tage in Liſſabon an- 
gekommen und das Panzerfahrzeug „Arminius“ am 
6. d. von Kiel Behufs Dockens nach Carlskrona in 
See gegangen. 

Karlsruhe, 6. Oktober. Die Verhandlungen 
über den Bau der Eiſenbahn Konſtanz⸗Romanshorn 
ſowie über die dazu gehörigen Eiſenbahnanſchlüſſe werden 
demnächſt zwiſchen Bevollmächtigten der badiſchen und 
ſchweizeriſchen Regierung hier eröffnet werden. Der 
Termin der Eröffnung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Baden: Baden, 6. Oktober. Die Konferenz 
der Bevollmächtigten des deutſch-öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins zum Abſchluſſe eines neuen Vertrags zwiſchen 
den betheiligten Regierungen iſt durch den Vorſtand des 
badiſchen Handelsminiſteriums, Duſch, heute eröffnet 
worden. 

Wien, 7. Oktober. Nach einer Mittheilung 
der „Neuen freien Preſſe“ ſoll zwiſchen dem cisleitha⸗ 
niſchen und dem ungariſchen Finanzminiſter eine Ver⸗ 
einbarung Hinſichts der Bankfrage erzielt ſein. Letzterer 
giebt zu der Reduktion des Altienkapitals der National 
bank um 2 ½ Millionen, ſowie zur Erweiterung des 
Geſchäftskreiſes derſelben ſeine Zuſtimmung. Der 
Abſchluß des definitiven Uebereinkommens zwiſchen 
beiden Finanzminiſtern bezüglich der Bankangelegenheit 
ſteht bevor. 

— Das „ZOeſterreichiſche Telegraphen-Korreſpon⸗ 
denzbureau“ meldet: Die Ernennung eines neuen Mi- 
niſterpräſidenten an Stelle des Fürſten Auersperg ſteht 
noch vor dem Zuſammentritt des Reichsraths in Aus- 
ſicht. Weitere Aenderungen im cisleithaniſchen Kabinet 
ſind nicht zu erwarten. 

Peſth, 6. Oktober. Die Ofener Fabrilhofs⸗ 
mühle iſt abgebrannt. Dieſelbe repräfentirte einen 
Werth von 611,000 Gulden. — Man hat eine Spur 
von Benitzly's Mörder gefunden. 

Paris, 6. Oktober. Der „Moniteur“ ſagt 
in ſeiner Beſprechung der däniſchen Thronrede: Ein 
beſonderer Abſchnitt iſt den Unterhandlungen über Nord⸗ 
ſchleewig gewidmet. Wir erfahren daraus, daß die 
Frage noch eine ſchwebende iſt; doch drückt der König 
von Dänemark zugleich ſeine fortdauernde Zuserficht aus, 
der Abſchluß einer ſowohl der Würde als den Intereſſen 
Nation entſprechenden Uebereinkunft werde nächſtens 
erfolgen. 

— „Temps“ zufolge dürfte der Zuſammentritt 
der franzöſiſchen Kammer bereits im November ſtatt⸗ 
finden. — Eingetroffener Meldung zufolge iſt Königin 
Chriſtine in Bordeaux angekommen. 

Paris, 7. Dftober. 
depeſche meldet die Ankunft des Grafen von Girgenti 
in Liſſabon. 

Florenz, 6. Oktober. Heute find bei der Er- 
9000 — 10,000 Obligationen durch Zeichnungen von 
geringem Betrage gedeckt worden. 

Madrid, 6. Oktober. Mehrere Provinzial- 
junten haben gegen die ohne Zuſtimmung der Majo⸗ 
jorität erfolgte Erhebung Serrano's zur höchſten Exe- 
kutivgewalt reklamirt. 

— In Anteguera ausgebrochene Unruhen find 
unterdrückt. General Dulce wird am 8. d. von Cadir 
erwartet. General Pierrad trifft morgen von Barcelono 
hier ein. Am Donnerſtag halten die Truppen ihren 
Einzug. Der Eintritt Olozoga's in die proviſoriſche 
Regierung iſt noch immer zweifelhaft. 

London, 7. Oktober. Aus Newyork vom 
26. v. Mts. wird gemeldet, daß die Indianer nach 
heftigen Gefechten aus Texas verdrängt worden ſind. 

— Die „Times“ bringt heute einen Artikel über 
den britiſchen Feldzug gegen die Rebellen im oſtindiſchen 
Hochlande und räth, dabei mit Vorſicht zu Werke zu 
gehen; denn hinter dem Hochlande liege Afghaniſtan 


Laudwirthſchaftliches. 

(Zur Düngerfrage.) Man lieſt jetzt hie und 
da in landwirthſchaſtlichen Zeitſchriften ſowohl, als auch 
in bez. Preiscouranten und Empfehlungsſchreiben viel 
über den geringen Ertrag der Miſtdüngung gegen die 
Düngung mit künſtlichem Dünger. Ich habe bis jetzt 
gerade die umgekehrten Erfahrungen gemacht. Im Jahre 
1865 habe ich einen Roggenſchlag mit Knochenmehl 
gedüngt (vorſchriftsmäßig zubereitet und nach damaliger 
Angabe eingeeget), und was war der Ertrag von 50 
Morgen? 460 Mandeln mit Windhalm und Korn- 
blumen ſtark untermengter Roggen. Im vorigen Jahre 
habe ich einen Roggenſchlag zum bei weitem größten 
Theile ganz ſchwach mit Miſt gedüngt, und vielleicht 
10 Morgen mitten im Schlage des Verſuchs wegen 
mit Knochenmehl. Der Miſtroggen ſtand ſchön, voll 
und kräftig, der Knochenmehl⸗Rogen war 1 Fuß kürzer, 
ſtand dünn und war mit Windhalm und Kornblumen 
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öffnung der Unterzeichnung auf die Tabaks-Obligationen 4 b 
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und dahinter ſtehe Rußland. Die Frage ſei wohl zu 
erwägen, ob nicht eine Vorſchiebung der britiſchen Grenze 
gegen Afghaniſtan hin und Anlegung von Grenzfeſtun⸗ 
gen zweckmäßig erſcheine? Schon ſei ein Heer von 
20,000 Mann, aus engliſchen und indiſchen Truppen 
beſtehend, verſammelt und kampfbereit; es ſei nöͤthig 


Ueberzeugung gewonnen, daß die Düngung mit Miſt ſich zu entſcheiden, ob man an der Nordweſtgrenze In⸗ 


diens die Politik der Zurückhaltung aufgeben oder bei⸗ 
behalten wolle. — Die „Times“ enthält ein Telegramm 
aus Philadelphia vom 6. d. Mts., wonach die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten die ſpaniſche Centraljunta 
als Regierung de facto anerkannt hat, und die Agi⸗ 
tation für Annektirung der Inſel Kuba ſich von neuem 
regt. — Die „Times“ meldet ferner, daß der bis⸗ 
herige Geſandte in der Schweiz, John Savile Lumley, 
zum Nachfolger des verſtorbenen britiſchen Geſandten in 
Brüſſel ernannt worden iſt. 

Belgrad, 6. Oktober. Der Miniſter des 
Kultus und des Innern, Mattitſch, iſtzum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. 3 
io de Janeiro, 13. September. 

wird berichtet, daß Lopez geſchlagen ſei und ſich auf dem 

Rückzuge befinde. 

Breslau, 7.2 Oktober. Weizen per Oktober 65 
Br. Roggen per Oktober 52%, per Oktober November 
51, per April-Mai 49 ½. Raps per Oktober 86 Br. 
Rüböl per Oktober⸗November 9, per April-Mai 912. 
Spiritus loco 1614, per Oktober-Novtember 16 Br., per 
April⸗Mai 16. Zink loco 6 ½2. 

Köln, 7. Oktober. Weizen loco 7. 15, per No- 
vember 6. 6, per März 6. 6½, per Mai —. Roggen 
loco 6, per November 5. 12½, per März 5. 10½ Rüböl 
loco 109 ,,, per Oktober 10%, per Mai 10¼0. Leindt 
loco 11. Weizen feſter. Roggen unverändert. Rüböl 
feſter. Wetter: ſchön. 

Hamburg, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig, per Okto- 
ber 126 Br., 125 Gd., per Oktober ⸗November 123 Br., 
122 Gd., per November «- Dezember 120 Br., 119 Gd, 
per Dezember-Danuar 119 Br., 118 Gd. Roggen loco 
feſt, auf Termine ruhig, per Oktober 95 Br., 94½ Gd., 
per Oktober-Noemvber 93 Br., 92 ½ Gd, per November⸗ 
Dezember 92 Br., 91 Gd. Rüböl loco 20, per Oktbr. 
20%, per Mai 21 ½, efſt. Spriet flar. Hafer unverän⸗ 
dert. Petroleum ruhig, loco 12½ — 13%, per Oktober 1334, 
per Nover ber⸗Dezember 13354. Saaten unverändert. 

Bremen, 7. Oktober. Petroleum, raffin. ſtandard 


white loco 5, —5 /. 
Lombarden 183. 90. Napo⸗ 


Wien, 7. Oktober. 
leonsd'or 9. 26. 

Amſterdam, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loco unverändert. Roggen loco be 
hauptet, per Oktober 208. 50, per März 205. 50, per Mai 
206 Rüböl loco, per Herbſt 30%, per Mai 311. 

Antwerpen, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Petroleum 
weiße Type loco 49½—50, per Oktober 49 ½. 

Paris, 7. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
69. 171,. Lombarden 407. 50 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Oktober. Weizen loco flau. Termine 
ohne Aenderung. Der Roggenterminverkehr bewegte ſich 
heute in den engen Grenzen. Die Haltung Anfangs 
flau, waren hauptſächlich die entfe nten Termine überwie 
gend angeboten und büßten dieſe ca. 1 9% pr. Wſpl., 
dagegen nahe Lieferungen nur ca. ½ 94 pr. Wſpl. im 
Preiſe ein. Schluß etwas fefter und nahe Lieferung 
gegen geſtern unverändert. Gek. 3000 Ctr. Hafer effektiv 
feine Waare beliebt. wermine ohne Aenderung. Gef. 
2400 Ctr. Für Rüböl zeigten ſich heute mehr Abgeber 
und konnte mau auf alle Termine eher etwas billiger an⸗ 
kommen. Spiritus flaute auch heute durch fortgeſetzte 
Realiſationsverkäufe und iſt von einem neuen Preisdruck 
von ca. Y &. zu berichten. 

Weizen loeo 70-80 34 pr. 2000 Pfd. nach 
Qualität, bunt polniſcher 71% bez., pr. Oktbr. 67½ 
Ag bez. Oktober⸗November 64½ 4 bez., November⸗ 
Dezember und April⸗Mai 62 . Gd. 

Roggen loco neuer 57— 1: , ab Bahn und Kahn 
bez., ſchwimmend 83 —84pfd. 57¼ ä bez, pr. Oktober 
57, 567% 57%, bez., Oktober⸗Novbr. 54, %, 55 
bez, November-Dezbr. 5314, ½, 53 % bez., April- 
Mai 51½, 51, ½ K bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 42, 4% %; Ne. 0. u. 1. 
4549, 4½¼ . Roggenmehl Ne. 0.4, 4½ ; Nr. 0. 
u. 1. 3%, 3% 5. Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf Lie⸗ 
ſerung pr. Oktober 35 „ bez. u. Gd., 32. Br., 
Oktober November 35% % Br. 31% Gb., November⸗ 
Dezbr. 325 bez. u. Br., April⸗Mai 3½ Gd., alles per 
Ceutner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, à 48 54 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 ., polniſcher 34-34, 9% 
bez, pr. Oktober 339%, 4, 74 bez, Ottober-November 
33%, „ bez., November⸗Dezember 33 z Br., April- 
Mai 33 , bez. 

3 Kochwaare 66 72 , Futterwagre 60 bis 


Winterraps 78—80 9% 

Winterrübſen 76—78 Ag 

Petroleum loco 7¼½ 34 Br., Oktober 7 ½ 4 
bez, Oktober⸗November 7½ , Novbr.⸗Dezember 71% 


ez. 
Rüböl loco 9½ N Br., pr. Oktober 9% 3 Gd, 
Oktober⸗November, Novbr.⸗Dezember und Dezember-Ja- 
nuar 9%, , April Mai 9%, % , bez. 

Leinöl loco 11% 

Spiritus loco ohne Faß 18%, ½ Re bez., pr. 
Oktober 17½, / Ag bez., Okteber⸗Novbr. 16%, % 
bez., November⸗Dezember 162, / . bez., April 
Mai 17, 161%,, ½% . bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Haltung der 
Börfe war Anfangs im Auſchluſſe an beſſere Wiener No- 
tirungen ſeſt. 


Wetter vom 7, Dftober 1868, 
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1 55 .... 450 NO Du ... 1 0 5 

öln ++ 1 tat +++» Fr 
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nerve: 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Anna Gehrke mit dem Bootsmanns⸗ 
maaten 1. Kl. Herrn Guſtav Backhaus (Stettin). — 
Fräulein, Marie Rudolphy mit Herrn Moritz Schmidt 
(Demmin — Penſin). — Fräul. Sophie Schwabach mit 
Herrn Philipp Marx (Laſſehne —Alt⸗Banzin). — 

Verehelicht: Herr Julius Funck mit Fräul. Marie 

Nagel (Colberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor Sternberg (Rich ⸗ 
tenberg). — Herrn Darſow (Cöstin). — Eine Toch⸗ 
ter: Herrn Kirchner (Duvendiek). — 

Geftorben: Frau Lonife Kratz geb. Otto (Stettin). — 
Frau Anna Bartels geb. Poll (Greifswald). — Frau 
Habke geb. Jakob (Stargard). — Fräul. Sophie Kurtz⸗ 
wig (Stettin). — Tochter Grethe des Herrn H. P. 
Kreßmann (Stettin). — 


Bekanntmachung. 
1 Der Konkurs über das Geſellſchafts⸗Vermögen der Kauf⸗ 
gute Carl Heinrich Eruſt Momm und Heinrich 
arl Alexander Carmeſin, in Firma Momm & 
armeſin zu Stettin iſt durch rechtskräſtig beſtätigten Akkord 
beendigt. Die Konkurſe über das Privat » Vermögen der 
genannten Geſellſchafter find eingeſtellt. 
Stettin, den 5. Oktober 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Konkurs ⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, f 
Stettin, den 23. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 3. Oktober 1867 zu Schade⸗ 
leben verſtorbenen Gutspächters Auguſt Schultz if 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf. 
mann W. Meier zu Stettin bestellt. Die Gläubiger 
des Nachlaſſes werden aufgefordert, in dem 

auf den 6. Oktober 1868, Vormittags 
10 uhr, 2 
zu unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Wüſtenberg, an- 
eraumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Men, welche von dem Nachlaſſe etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
aben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an die Erben des Verſtorbenen zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
ſtände a 
; bis zum 23. Oktober 1868 einſchließlich 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Piahaſſes haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
ſandſtücken nur Anzeige zu machen. 
2 ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
autſbrüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
ufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ugig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 23. Oktober 1868 einſchließlich 

ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
dachſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge⸗ 

achten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 


bunte zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 10. November 1868, Vormittags 
in 10 Uhr, 
de unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Wok nannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
ſchrift ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
1 derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
leinen er Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
Forder ohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
ung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 
Juſlizräthe Dr. Zachariae, Müller Hauſchteck, 
Pitzſchly, Colow und Rechtsanwalt Leiſtikow zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 21. September 1868. 


Bekanntmachung. 
III. Nr. 397/9. 1868. 

Das Domainen⸗ Vorwerk Petznick im Kreiſe Pyritz, 
3 Meilen von Stargard und 1 Meile von Arnswalde, 
Zachan und der Eiſenbahn⸗Statjon Dölitz entfernt, mit 
einem Areale von 2411 Morgen 89 ARuthen, worunter 
circa 1518 Morgen Acker, 12 Morgen Gärten und 300 
Morgen Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 
1869 bis Johannis 1887 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder-Minimm iſt auf 3700 und die 
Pacht⸗Caution auf 1300 9% feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 25000 „ erforderlich. 

Zu dem auf Sonnabend, den 7. November d. J, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Bietungstermine laden wir Pacht⸗ 


bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 


Pachtvertrage und die Lietattone Regeln ſowohl in unſerer 
Do mainen⸗Regiſtratur, als bei dem Königlichen Domainen⸗ 
Pächter Sänger zu Petznick, welcher die Beſichtigung der 
Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geftutten wird, 
eingeſehen werden konnen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Stettin, den 3. Oktober 1868. 


Publikandum. 


Da in den nächſten Tagen die Beerdigungen auf dem 
neuen Begräbnißplatze im Nemitzer Felde beginnen wer⸗ 
den, fo bringen wir hierdurch zur Kenntniß des Publi- 
kams, daß für die enutzung des ſtädtiſchen Leichenwagens 
1.94. 15 Ye und für die Beſpannung deſſelben 1% 
für jedes Pferd und Führer zu zahlen find, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da noch häufig Rellamationen aus dem Güter“, Vieh⸗ 
und Gepaͤck⸗Verkehr direkt bei uns eingehen, hierdurch 
Weiterungen und Verzögerungen entſtehen, ſo verweiſen 
wir nochmals auf unſere Bekanntmachung vom 17. Januar 
d. J., wonach alle desfallſigen Anträge zunächſt an den 
Königlichen Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann hierſelbſt 
zu richten find, — Auch Anträge auf Erlaß von Stand- 
und Lager⸗Gelder find direkt bei dem Königlichen Ober⸗ 
Güter⸗Verwalter zu ſtellen, der darüber, ſofern der Betrag 
10 % nicht überſteigt, vorbehaltlich der Berufung an uns, 
ſelbſtändig zu entſcheiden hat. 

Breslau, den 6. Oktober 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Das Jahresfeſt der 
Kückenmühle 


findet am Donnerſtag, den 8. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
ſtatt. Feſtpredigt: Paſtor Conradli-Jarchelm. Bericht 
und Katechiſation: Vorſteher Barthold. Fremde und 
Goͤnner der Auſtalt find zu dieſem Feſte herzlich eingeladen. 


Das Kuratorium der Kückenmühle. 


. R. Grassmann’s 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 

R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Freitag, den 9. October 1868. 
Im grossen Casino-Saale: 


Letzte Quartett-Soiree 


der 


Gebrüder Müller. 
(Violino Ino Herr Schiever. 


PROGRAMM: 
1) Mozart, Quartett, A-dur. 
2) Mendelssohn, Quartett, Es-dur, Op. 12. 
3) Beethoven, Quartett, Cis-moll. 
Anfang 7 Uhr. 
Billets à 20 Sgr. sind bei den Herren E. Simon 
(Bote & Bock), Fr. Nagel und Lehmann & 
Schreiber und Abends an der Kasse zu haben. 


Symphonie-Concerte des Kapell⸗ 
meiſters Kossmaly. 


Unter Bezugnahme auf die „vorläufige Ankündigung“ 
vom 1. September cr. beehrt ſich der Unter zeichnete bier» 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß unter Mitwirkung bewährter 
Kräfte und namhafter Künſtler in Ganzen ſechs Concerte 
ſtatt finden, die, ohne Kammermuſik gänzlich auszu⸗ 
ſchließen, doch (unter angemeſſener Auwechſelung von 
älteren mit neueren Stücken) vorzugsweiſe wieder 
der Vorführung klaſſiſcher Orcheſtermuſik gewidmet 
fein und hiermit der Theilnahme des kunſtſinnigen Pu- 
blikums empfohlen werden. Der Abonnementspreis 
für alle ſechs Concerte beträgt, wie früher, drei Thaler, 
wofür Billets zu beliebiger Benutzung verabfolgt werden. 
Mit dem noch vor Eröffnung der Concerte erfolgenden 
Schluß der Subſkription tritt für Nicht⸗Abonnenten der 
höhere Preis von 20 Hr pro Billet ein. 


Im Verlagsbureau in Altona iſt ſoeben erſchienen und 
bei uns zu haben: 

Handbuch für den deutſchen Zoll⸗ 
verein. 2. Theil, enthaltend die aus der erſten 
Seſſion des Zollparlaments hervorge⸗ 
gangenen Geſetze und Verträge nebſt dem 
neuen Zollvereinstarif von E. Sartorius. 
Cart. 15 Sr 

Dieſer Theil enthält den Zolltarif für Oeſtreich und 
den vom 1. Juni 1868 ab gültigen Verein⸗Zolltarif. 
Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 
Horden für den Zollverein. Theil 1. 
„ Cart. 2½ Se . 4 

Die Tabacks⸗, Bier, Braunntwein⸗, 
Zucker⸗ u. Salzſteuergeſetzgebung 
im Zollverein. Nebſt Vergleichen mit an⸗ 
dern Ländern. Broſch. 10 Ar 


Löon Sauniers Buchhdlg. 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Aufträge für An⸗ und Verkauf 
von Grundbeſitz in Gütern, Hän⸗ 
ſern, Etabliſſements, übernimmt 

A. Michaelis, Berlin, 
Mohrenſtraße 44. 
Schwindſucht burg ee segen de be . 


poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Billige Kanarienhähne find zu verkauſen Pelzerſtraße 8, 
3 Treppen hinten. 


£ Spiel der Frankfurter Lotterie ist © 


| 
; 5000, 6 à 4000, 15 3000, 82 45 


* 7 
Irre 


Alierneueste 


Glücks-Offerte. ? 


von der Königl. Preuss. Regierung 5 
gestattet. 0 
„Gottes Segen bei Cohn!“ $ 
Grosse Capitalilen-Verloosung 
von 2½ Miilionen. 2 

Beginn d. Ziehung am 14. Oktober d. J. 
ur 2 Thir. oder 1 Thlr. 8 
oder 15 Sgr. . 

kostet ein vom Stante g«rantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von E 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit ® 
und werden solche gegen frankirte Einsen- € 


dung des Betrages oder gegen Fost- 


vorsehuss, selbst nach den entfernte- & 
sten Gegenden von mir versandt. © 
Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 2 2,000, & 
— 125,000 — 100,000, — 50,000,% 
— 30.000, 2 à 20,000, 2 à 15,000,5 
12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 a 


2000, 55 1500, 4 1200, 106 1000, € 
106 à 500, 6 à 300, 100 à 200, 18,850 a © 
100, 50, 40, 30, 20. > 
‚Gewinngelder und anıtliche Zle- 
hungalisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 8 
Durch meine von besonderem Glück f 
begünstigtee Loosn habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland & 
dio allerhöchsten Haupttreflier von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, © 
mebrmals 100,000 und erst vor 14 Ta- 
gen schon wieder das wirkliche & 
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 
in der Provinz Pommern ausbe- 5 
zahlt. 
ner. Jede Bestellung auf meine Ori- 
ginal-Staats-Loose kann man auch & 
ohne rief, einfach durch die g 
jetzt üblieher Postkarten machen. 8 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg- 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in ⸗ und ausländiſchrn 
Zeitungen die Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Iuftitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions + Aufträge jeden Umfanges obne Preis⸗ 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitten. — Ein Manuſcript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 

gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 


Pensionaire 


Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


gegen billiges Honorar und 


fiuden in meinem Penſionat 


Stettiner Musik-Verein. | 


Die Uebungsſtunden des Vereins beginnen am nächſten 
Montag, den 12. Oktober, Abends 71½ Uhr, in der 
Aula des Gymnaſtums. Diejenigen Damen und Herren, 
welche bisher nicht Mitglieder des Vereins geweſen und 
dem Verein beizutreten wünſchen, haben ſich bei Herrn 
Muſikdirektor Dr. Lorenz (Sprechſtunde Mittags 
von 1—2) zu melden. Diejenigen, welche nicht mehr ge⸗ 
neigt ſind, Mitglieder des Vereins zu bleiben, werden 
hoͤflichſt erſucht, ihre Karten dem muſikaliſchen Dirigenten 
zurückzuſenden. Im Laufe der Saifon giebt der Verein 
3 Concerte. Für dieſelben find folgende Werke in Aus- 
ſicht genommen: 

1. Concert: a) Salve Regina von Koßmaly. (Chor.) 

b) Requiem für Mignon von Schumann. 
(Thor, Solo und Orcheſter) 

e) Einleitung zu den Meifterfingern von 
Wagner. (Orcheſter.) 

2. Concert: a) Choral: O Haupt voll Blut und 

Wunden. (Chor a Capella.) 
b) Stabat mater von Lorenz. (Chor, 
Solo und Orcheſter.) 
e) Sinfonie aus dem Weihnachts ⸗Ora⸗ 
torium von Bach. r 
d) Der 42. Pfalm „Wie der Hirſch ſchreit“ 
von Mendelsſohn. (Chor, Solo 
und Orcheſter.) 

3. Concert: Die Schöpfung von Haydn. 

Außer dieſen Concerten wird in den Pauſen der Uebungs⸗ 
ſtunden den aktiven und inaktiven Mitgliedern des Vereins 
Gelegenheit geboten, nicht nur Geſang⸗Compoſitionen, 
ſondern auch Werke auf dem Gebiete der Kammermuſik 
u hören. Es find für 24 Abende folgende Vorträge in 

usſicht genommen: 

1. Duett aus den lustigen Weibern. : 
2. Scherzo und Finale aus dem Trio von Kiel, 

(Es- dur). 

3. Sologeſang. 

4. Sonate (B-dur) von Krauſe. 

5. Quintett aus dem Oratorium „Abraham“ von 

Blumner. 

6. Sologeſang. 

X Feu für 3 Flügel von Reinecke. . 
erzett aus dem Waffenſchmied von Lortzing. 
9. Zwei eiſtliche Stücke für Orgel und Poſaune. 

10. Sologeſang. 

11. — und Finale aus dem Octett B-dur von 

orenz. 

„ Enſemble⸗Sätze aus Cosi fan tutte v. Mozart. 

14. Zwei gemiſchte Quartette von Koßmaly. 

14. Sologeſang. { 

15, Drei Stücke für Clarinette und Clavier von 

Schumann. 

16. Duo für 2 Flügel von Schubert. 

17. Zwei Männerquartette. 

18. Sologeſang. 

19. Sonate (E moll) von Beethoven. 

. Enſemble⸗Satz aus Elias von Mendelsſohn. 

21. Klavierquartett (G-dur) von Kiel. 

Sologeſang. 

23. Zwei Duette für zwei Tenöre. 
r 24. Concert für 3 Flügel. 0 
Mitgliedskarten für inaktive Theilnehmer (numerirt, 


N g für alle Verſammlungen und die obengenannten 3 125 
oncerte des Vereins) d B . vier Karten als Fami⸗ ( 


Henbillet 10 , find in der Muſtkalienhandlung des 
errnf sI mon von Freitag, den 9. Oktober, bis 


20. November zu entnehmen. Die Aktiven Mitglieder 525 
ben am Montag, den 12. Oktober ohne Vorzeigung 98 


rer Mitgliedskarte Zutritt und erhalten demnächſt neue 
arten. Der Vorſtaud legt in dieſer erſten Uebungs⸗ 
nde dem Verein die Statuten vor und bittet deshalb 
um recht zahlreichen Beſuch. 
Im Hauſe einer Dame, der ſchon mehrfach junge Mäd⸗ 
gu zur Ausbildung anvertraut waren und der die beſten 
mpfehlungen zur Seite ſtehen, finden noch mehre Pen⸗ 
onairinnen Aufnahme. Unterricht in den neueren Sprachen, 
franz. Converſation unter Leitung einer Franzöſin, Muſik 
d Handarbeiten, Gelegenheit ſich Kenntniſſe fürs häus- 
eben zu erwerben; auf Wunſch Einführung in die 
eſelligkeit. Wohnſitz auf dem Lande. Schriftliche Nach⸗ 
gen unter v. K. 13 durch die Annoncen⸗Expedition 
u Carl Schüßler in Hannover erbeten worauf um⸗ 
hend ausführliche Beantwortung erfolgt. 


Rappkuchen u. Futtermehl 


offerirt billigſt 
5 Carl Gallert, 
> Mönchenſtraße 19. 


DACHPAPPER 


Asphalt zc., empfiehlt in elannter Güte 
* 1 Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Um damit zu räumen! 


verkaufe eiue große Answahl anerkannt guter 


Gardinen-Stoffe in Mull, Filet 


U. Gaze zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Gleichfalls empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager 


Mul u. Tüll, Blouſen, Stulpen, 


Kragen, Brautſchleier ꝛc. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Adolph Saalfeld, 


Nr. 2. Schulzenſtraße Nr. 2, 
vis-a-sis dem Königl. Hoflieferanten Herrn Otto. 
Ich bitte gefälligſt genau auf meine Firma zu achten. 


Noll, Walch und Wring⸗ 
Maſchinen, 


eu 


Unfer Lager von Stobwasser'ſchen und Patent⸗ 


Petroleum⸗Lampen 


iſt durch neue und geſchmackvolle Muſter auf's Reichhaltigſte aſſortirt und 
empfehlen dieſelben zu Driginal-Fabril-Preifen en-gros & en-detail 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt 15 


Nl | Geschlechtskrankheiten W N 0 
Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


! Einziges nufeblbares Mittel um ſich vor der Anftedung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchlltzen. Hz 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 
flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. = 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beftellungen nach außerhalb werden © 
21, Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. Eye 
Der Betrag iſt entweder per Poſtauweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 4 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
General-Depöt für Deutschland: 


Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. 


© 
= 


© 
NA erhoben. 


.— 
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„Nach neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung 


E 
aller Herren⸗ und Damen⸗Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter u. gepolſterter 
BEL. Gegeunſtände jeder Art auf ern 
de chemiſch trockenem Wege unzertrennt 32 

unter Garantie für das Nicht⸗Eiulaufen, ſowie für das Nicht⸗Augreifen der Stoffe UM 

eee ud i weden prompt effet pic i bet kebes ug 
* Stück den Fabrikpreis auf meiner arte. 5 5 I 
r Fabrik für chemische Trocken- Reinigung und Färberei e 
— Jul“. Marcuse, „ 
155 A 3 20 l 85 
_ Berlin, 106, Leipzigerſtraße 106. * 

Annahme⸗Stelle in Stettin bei W. Jo- 
. hannimg, Schulzenſtraße 44 u. 45. ur | 
EERERENEERBEBEBEENEE 


Sch gebe z 
Ich gebe zu 
auf jede Y, Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1 und empfehle angegebene 3 
Sorten 30 pr. Cent unſerm Fabrikpreis, z. B.: . 
Echte Pflonzer in Original-Schilfpackung von 250 Stück für 4 % 
Havanna n J » » “ 250 414 N 
. Uppmann Nora Havanna » 5 . „ 20 3½% 
Und bitte alle Herren Raucher von dieſer vortheilhaften Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von dea 
Wahrheit und Güte der Cigarren zu überzeugen, und tauſche bei nicht konvenirendem Falle gern wieder um, ein 
Beweis, daß es kein Schwindel iſt. Probe-Aufträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Nachnahme feanko zu. 


Leipzig. E. Berthold. 
Musikallen! Spottbillig!! 


Garantie für Men, tadellos und elegant!! 


Gebet der Jungfran 4 n Alpenklänge. . 6 pn 
Kloſterglocken ee‘ 4 % Silberſiſchchen . . 16. Syn 
Lheure de la priere . - Ir Schlacht bei Prag.. FF ne en 
Douce Reverie . „ ' . Jar ua 2 

Mazurca brillant 4 Ir ——— alle 18 Hefte zuſammen 
Erhoͤrte Gebet . 4 pr nur 2 Thlr. ng 

Richards, Marie 4 Sr. 85 5 > 

—, Wandrers Traum 5 4 Ion Für Violine ganz leicht: 

—, Am Abend 4 % Gebet der Jungfrau, Kloſterglocken, 

Bengali au reveiill . 4% Richards Marie zuſammen nur. 8 Syn. 
Carillon d. m. elocher 4 Hr Dieſelben mit Pianobegleit zuſ. 12 Hr 
Jungmann, Heimweh 3 % Potp. Robert, leicht 6 Hr 
Mendelsſohn, Frühliugelied . an 8 Nor, „ 6, Hr 
Aſcher, Dozia 0 Se 8 1 4 n | Diefelben mit Pianobegl. „„ 
a belle amazone 6 Lu Baillot, Violinſchu le 15 Hr 


Lehrer und Wiederverfäufer erhalten Rabatt. 
Henry Engel in Hamburg. 


NN 
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Preis-Medaille der Pariser W elt-Ausstellung 1867 


ür Sümmtilche Artikel. 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 
für roche und weisse Weine aller Länder. 


C. Kraus & Comp. in Mainz, 
Dampf-Alcoholisir-Amstait, 
Gebrauchsanweisungen und Preisconrant franco gegen franco. 


NE RT TE RE RRRERYEL A EFT SEAT TERN 


4 
2 
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Herr Hayser hier, beſorgt jetzt nach 
dem Abgange des Herrn Sauerbier die 
Inſertionen für die 

Stettiner Zeitung, 
Pommerſche Zeitung u. den 
Säulen⸗ Anzeiger. 

Wir bitten, ihm recht zahlreiche Auf⸗ 
träge zu Inſertionen für ge nannte Blätter 
zu übergeben. 


Die Redaktion. 


Räucherlachs, Hummern, 
Elb. Neunaugen, Kiel. Bück⸗ 
liuge empfiehlt 
Th. Zimmermann, 
Mönchenſtraße 15. 


Neben meinem Material- und Deftillations » Gefchäft 
habe eine bequeme Ausſpannung zur freien gefälligen Be⸗ 
nutzung eingerichtet 

Carl Gallert, 


Mönchenſtraße 19. 


Ganz friſche Huſumer Auſtern 


ſowie die erſte Seudung fr. Astrachan- Caviar 
empfing und empfiehlſt Ostendler Keller, große 
Domſtraße Nr. 11. 


Hötel de Russie. 


Von heute ab habe ich in meinem Hötel de Nuſſie 
hier eine Bierſtube parterre rechts eingerichtet, wo ich 
ein ausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier 8 Seidel mit 
1½ Apr vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich meine 
Reſtauration von kalten und warmen Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


1 — G — 
Stettiner Stadt - Theater. 
Donnerſtag, den 8. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Kabale und Liebe. 
Trauer ſpiel in 5 Akten von Schiller. 


e 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


85 Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Morg. II. 12 Uu. 25 2, 


Mittags. III. 3 U. 51 P. Nachm. (Coucter zug 
10. 6 u. 50 M. Abends. Au Genen 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 92. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Break) 
III. 1i Ur 52 Min. Vormittags (Ceurierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 ul. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuf) WI. 11 U 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fi? folgen e Perſouen⸗ 
Posten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Jolluow, au Zug VI. uach Poritz 
Bahn, Swinernünde, Cammin und Treptow o N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 45 . orm. 
II. II U. 32 Miu. Vormittags (Courie 1g). 
EII. 5 U. 17 Min. Nachm. 
uach e und Wolgaſt: 
. 14 in. Borm. (Anflug nach Prenzlan). 
EI. 7 U. 65 M. Abende n 
nach Paſewalk nu. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. tg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 DK, ‚m. 
(Auſchluß an deu Courterzug nach Hagenow und Harn⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 50 M. Ab. 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abeun s. 
Stargard: I. 6 U. b M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) II. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 4 5 Nachm. n V. 6 17 N. 
Nachm. (Perſouenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 0 U. 20 2 Knabe, Pa ae 
Cöslin und Colberg: A. 11 u. 51 M. Vorm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Strelſund, Wolga 
ralſund, olgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 40 97 Min, Nachm' 
Strass 
rasburg n. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mar.. 
II. 9g u % M. Vorm. (Courterzug von Hambur⸗ 
und Haseuew). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abende. 


Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerenedorf 4 u. 25 Min. früh. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. ſr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabor und Züllchow 6 Uhr früh. 


von 


vo 


= 


vo 


= 


Voten poſt nach Neu⸗Tornei BU. 50 M. ſrüh, 12 U. Mut 


5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 U. 45 M. Om. 
und 3. U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensvorf 11 U. 55 M. Bm. 
55 M. Nachm. 


Votenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grüuhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 161 


55 M. Vorm. 


— 


Frischen astrach. Perl-Gaviar, 


Neue Malaga Trauben-Rosinen 
empfiehlt, 


IL. F. EHamrisch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. N. Kröring. 
77 Bettſedern und D , /½ U. % Bub, 
Ruſſiſcht find billig zu — Fuße fr. Sim Laden. 


— — — 


— Kariolpoſt von Zullchowd u. Grabow 7 Ust 15 Miu. . 


— Karlolpoſt von Pom merensdorf 5 Ur 40 Min. früh, | 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 X 


Grünberger Cur- und Speise-Weintrauben, 


SE in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto-Pfund 2%, Sgr, 12 Pfund incl. 
Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco-Einſendung des Betrages. 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl 


N Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abendg. 
e Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 k. 30 M. Borat 

und 7 Uhr 40 Min. Abends. 8 
Botenpoſt von Pommerrusdorf 11 us 50 Min 

und 5 Uu 50 Min. Nach w. 
Botenpoſt von Grdluhof 5 Uhr 20 Min Mech w. 
Perſonenpoſt von Pölie 10 Uhr Vorm. 


Bam 


